
SEUBERSDORF. Den Gründonnerstag
hatte Bürgermeister Hans Bierschnei-
der gewählt, um mit seinem Gemein-
derat die monatliche Sitzung im Rat-
haus abzuhalten. Gemeinderat Karl
Solfrank kritisierte am Ende der öf-
fentlichen Sitzung diesen Termin. Er
schlug vor, dass man sich im nächsten
Jahr zwar wieder am Gründonnerstag
treffen könne, dann aber zu der von
Abt Hebler vorgeschlagenen Fußwa-
schung. Ob dieser Termin zustande
kommt, blieb nach einem Meinungs-
austausch offen. Das Thema wird aber
im Februar nächsten Jahres bespro-
chen.

Zu Beginn gab Bierschneider die Be-
schlüsse aus der nichtöffentlichen Sit-
zung im März bekannt. Er informierte
die Anwesenden, dass Malerarbeiten
am Feuerwehrhaus Seubersdorf und
die Giebelsanierung am Schulhaus in
Wissing an die Firma Klügl vergeben
worden seien.

Man sei froh, wenn sich Jungunter-
nehmer mit ihrem Betrieb in Seubers-
dorf ansiedelten, sagte der Bürgermeis-
ter. Aber bei dem Antrag eines Zimme-
reibetriebes, der gerne an der B 8 bau-
en würde, kämen ihm Zweifel. Ange-
dacht sei der Bau einer 40 mal 25 Me-
ter großen Halle direkt an der Bundes-
straße im Anschluss an die Firma Gep-
pert in Richtung Kreisverkehr. Das Ge-
bäude mit einem 14 Meter hohen
Dachmüsste bis 30. Juni errichtet sein,
was denAntrag also eiligmache.

Bürgermeister Bierschneider erklär-
te, dass kein Bebauungsplan vorliege.
Wie das Landratsamt richtig ange-
merkt habe, müsse man sich genau
überlegen, welche Objekte man am
Ortseingang direkt an der Bundesstra-
ße bauen lasse. Dabei falle die erste
Wahl wohl eher nicht auf eine große
Halle für einen Zimmereibetrieb,

meinte das Gemeindeoberhaupt. Man
habe dem Bauherren schon andere
freie Flächen am Bahnhof und am
Weichenturm für sein Gewerbe vorge-
schlagen. Der Antrag fand auch bei
den Räten keine Zustimmung. So wur-
de beschlossen, ihn ohne gemeindli-
ches Vernehmen an das Landratsamt
weiterzuleiten. Gleichzeitig werde der
Bürgermeister mit dem Bauherren
nochmals Kontakt aufnehmen. Er
wolle ihm raten, den Antrag zurück-
zunehmen.

Die Wissinger Vereine, allen voran
der OGV mit seinem Vorsitzenden
Karl Gruber, beantragten, dass die Rad-
und Wanderwege in Richtung Au-
mühle gepflegt werden sollten. Dies
sorgte zwar für Diskussionen, wurde
aber letztendlich doch bewilligt. Die
Gemeindeverwaltung will einen Fach-
mann einsetzen, der die Hauptgrasnar-
be auf der ehemaligen Kanaltrasse ent-
fernt. Dann kann dort neu aufgeschot-
tert werden. Die Arbeiten könnten bis
zu 15 000 Euro kosten.

Im Gegenzug beantragte Bier-
schneider auch gleich, das Umfeld ei-
ner Buche beiWissing von Feldsteinen
zu säubern. Auch die wilden Grüngu-
tablagerungen müssten entfernt wer-
den. Bei der Buche mit fünf Stämmen
handle es sich um ein besonderes
Baumwerk, das bereits vom Land-
schaftspflegeverband erfasst worden
sei. Manfred Meier als Kämmerer in-
formierte über den Haushaltsplan
2011, der in der nächsten Sitzung be-
schlossenwerden soll.

Anhand einer Powerpoint-Präsenta-
tion zeigte Bürgermeister Bierschnei-
der abschließend den Baufortschritt
im Umfeld der Schule. In der ersten
Woche seien bereits Kabel und Leer-
rohre für die Heizungen von Grund-
schule und Turnhalle verlegt worden.
Auch die Abwasserleitung wurde neu
verlegt.

Gleich nach Ostern würden dann
die Pflasterarbeiten für den neuen
Schulhof der Grundschule mit Frei-
zeitecken beginnen. Was den Zugang
zur Turnhalle über das Sauerer-Anwe-
sen betrifft, so habe dieser schon große
Zustimmung in der Bevölkerung er-
fahren.

Leitungen sind verlegt
GEMEINDERATDie Baumaßnah-
men rund umdie Schule in
Seubersdorf gehen voran.
Nach Ostern entsteht ein
neuer Pausenhof.
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VON VERA GABLER

Das Umfeld der Schule ist derzeit eine große Baustelle. Foto: Gabler
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LEUTE HEUTE

Arbeitskollegen und Freunde standen Spalier. Foto: Gabler

Die Turteltauben bauen sich noch 2011 ihr Nest
SEUBERSDORF.Vor fünf Jahren haben
sie sich bei einer Geburtstagsfeier von
gemeinsamen Freunden kennenge-
lernt. In dieserWoche haben sich Cari-
naWeigert ausWissing und Chris-
tophMeier aus Lupburg das Jawort ge-
geben. Standesbeamtin Gerlinde Ober-
meier vollzog die Trauung, während
sich vor demRathaus schon die ersten
Gratulanten zum Spalierstehen trafen.

Die 24-jährige Arzthelferin und der
28-jährige Unternehmensberater für
den privatenHaushalt wohnen derzeit
noch in Lupburg, planen aber in die-
sem Jahr noch einenHausbau inWiss-
ing. Nach demReissegen durfte die
Braut noch eine Fahrt auf dem väterli-
chen Rasenvertikutierer drehen, bevor
das Paar dann zur Fahrt zum Feiern in
den Porsche stieg. (pvg)

Die König-Otto-Höhle hat wieder offen
VELBURG. Seit dem 1. April hat die König-Otto-Tropfstein-
höhle wieder für Besucher geöffnet. Täglich werden bis
zum 31. Oktober von 10 bis 17 Uhr Höhlenführungen
angeboten. Die märchenhafte Unterwelt dieser Schau-
höhle fasziniert immer wieder aufs Neue. Nicht nur die
Erwachsenen, insbesondere auch die Kinder sind begeis-

tert von den bizarren Tropfsteingebilden, die hier in ei-
ner kaum für möglich gehaltenen Vielfalt zu sehen sind.
Gerade an den Osterfeiertagen ist die König-Otto-Höhle
bei St. Colomann ein lohnendes Ausflugsziel und im
Höhlenstüberl besteht dann auch dieMöglichkeit zur ge-
mütlichen Einkehr. (pws)

BREITENBRUNN. Eine hohe Auszeich-
nung hat der frisch gebackene Schrei-
nermeister Sebastian Braun aus Brei-
tenbrunn erhalten. Ihm wurde auf-
grund hervorragender Leistungen in
der Abschlussprüfung für das Schrei-
nerhandwerk der Meisterpreis der
Bayerischen Staatsregierung sowie ei-
ne Ehrenurkunde der Handwerks-
kammer Niederbayern Oberpfalz mit
Verdienstmedaille in Gold verliehen.
Das Neumarkter Tagblatt sprach mit
dem ausgezeichneten 32-jährigen
„Meister-Schreiner“.

Herr Braun, warum haben Sie sich für
den Schreiner-Beruf entschie-
den?

Braun: Die Schreinerei hat
in unserer Familie eine lange
Tradition. Ich setze diese
jetzt bereits in der vierten Ge-
neration fort. Da ergab sich meine Be-
rufswahl fast schon von selbst. Meine
Lehrzeit konnte ich zum Großteil im
elterlichen Betrieb verbringen. Außer-
dem handelt es sich um einen interes-
santen und abwechslungsreichen Be-
ruf.

Warum übt derWerkstoff Holz
auf Sie eine besondere Anzie-
hungskraft aus?

Braun: Holz ist ein vielseitiger
Werkstoff und strahlt eine ur-
eigene Wärme aus. Er fühlt

sich einfach gut an und lässt der Krea-
tivität einen großen Gestaltungsfrei-
raum.

Warum haben Sie den Bayerischen
Staatspreis erhalten?

Braun: Ich habe in der Berufssparte

Schreiner bei der Abschlussprüfung
das beste Ergebnis unter allen Teilneh-
mern aus den Bezirken Niederbayern
und der Oberpfalz erzielt. Mit diesem
tollen Endresultat habe ich vorher
selbst überhaupt nicht gerechnet.

Herr Braun, welche Zukunftspläne haben
Sie?

Braun: Ich möchte irgendwann ein-
mal gerne den elterlichen Betrieb
übernehmen und zusätzlich noch eine
Ausbildung zum Restaurator absolvie-
ren. Interview: Georg Lenz

Sebastian Braun schloss die
Meisterprüfung als Bester ab
HANDWERKDoch der 32-jähri-
ge Schreiner ruht sich auf
seinen Lorbeeren nicht aus –
er will noch eine Ausbildung
zumRestauratormachen.

Stolz hält Sebastian Braun seinen Preis in der Hand – eingebracht hat ihm die-
se Auszeichnung sein Meisterstück, ein kunstvoll gearbeiteter Aktenschrank
aus geräucherter Eiche.
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SEBASTIAN
BRAUN

Schreinermeister

INTERVIEW

VELBURG. „Das ist doch alles nur Panik-
mache“, sagt Christian Walter zu der
in der jüngsten Bürgerversammlung
geäußerten Kritik an seinem Heiz-
kraftwerk in der Landschaftssiedlung.
Wie berichtet hatten Nachbarn be-
klagt, dass gesundheitsgefährdende
Rußpartikel aus demKamin kommen.

Der Betreiber räumt ein, dass im Fe-
bruar wegen eines Defekts in gerin-
gem Umfang Ruß ausgeschieden wur-
de. Das Landratsamt habe darin aller-
dings keine Gesundheitsgefährdung
gesehen. Dr. Heinz Sperber, Leiter des
Gesundheitsamts, bestätigte dies ge-

genüber dem Tagblatt. Ein Mitarbeiter
habe Ende Februar festgestellt, dass
von den Rußpartikeln keine Gefahr
ausgehe.

Laut ChristianWalter habe die Her-
stellerfirma des Blockheizkraftwerks
zunächst versucht, den Defekt schnell
zu reparieren. Allerdings sei dies nicht
auf Anhieb gelungen. Im Zuge dieses
Reparaturversuchs sei eine größere
Menge Ruß ausgeschieden worden,
räumt er ein. Weil der Reparaturver-
such nicht den gewünschten Erfolg
hatte, habe er – in Absprache mit dem
Landratsamt – die Anlage am 23. März
abgeschaltet.

Die weitergehende Reparatur sei
erst am Donnerstag dieser Woche
möglich gewesen, da ein notwendiges
Ersatzteil kurzfristig nicht geliefert

werden konnte. Am Donnerstag sei
das Blockheizkraftwerk wieder in Be-
trieb gegangen. Er habe die Nachbarn
auch darüber informiert und darum
gebeten, ihn sofort zu verständigen,
falls es wieder zu Auffälligkeiten kom-
men sollte, betont ChristianWalter.

Strikt wehrt sich der Betreiber ge-
gen den Vorwurf, dass die Emissionen
bei der Verbrennung von Rapsöl ge-
fährlicher seien als die vonHeizöl oder
Diesel. Nach den ihm bekannten wis-
senschaftlichen Untersuchungen sei
genau das Gegenteil der Fall.

Man dürfe dabei auch nicht verges-
sen, dass ein Blockheizkraftwerk deut-
lich weniger Emissionen erzeuge als
die entsprechende Anzahl von Einzel-
heizungen. Immerhinwürden 26 Häu-
ser und die Schule damit versorgt. (tp)

„RußkeineGefahr fürGesundheit“
UMWELTDer Betreiber des
Heizkraftwerksweist die
jüngste Kritik zurück.
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